
zen, deutet Pilavachi als „im-
potenten Antihelden“ und seine
Braut Agathe als manipulative
Frau. Pilavachi mutmaßt, dass
Weber in der Beziehung der bei-
den seine eigene, schwierige Ehe
verarbeitet habe.

Und natürlich hat Pilavachi den
Ehrgeiz, eine besonders grauen-
hafte Wolfsschlucht zu inszenie-
ren – er stellt Pyrotechnik in Aus-
sicht und verspricht: „Das wird
eine Hölle, die man in Eutin so
schnell nicht vergessen wird.“
Überhaupt wird die Atmosphäre
düster und unheilvoll sein. Auch
die Massenszenen fügen sich in
dieses Bild. Die Kostümbildnerin
Cordula Stummeyer will die Ge-
sichter der einzelnen Menschen
hinter aufgeschminkten Masken
verstecken. Keiner zeigt seine In-
dividualität, das Böse liegt in der
Gruppe.

Premiere hat „Der Freischütz“
am Freitag, 19. Juli. Mit dem Kar-
tenvorverkauf für die Festspiele
ist deren Geschäftsführer Falk
Herzog sehr zufrieden: Schon
jetzt sind nach seinen Angaben
knapp 31.000 Karten verkauft –
bei insgesamt 68.000 Plätzen,
die es für alle Veranstaltungen
zusammengerechnet gibt. taf/
kab

2 Unter www.eutiner-festspie-
le.de gibt es das komplette Pro-
gramm sowie die Karten.

spruch, ein junges Publikum an-
zusprechen, das vielleicht zum
ersten Mal in die Oper geht.“

„Der Freischütz“ ist so etwas
wie der Urahn der romantischen
deutschen Oper. Der Jägersbur-
sche Max muss für die Erbförste-
rei und die Hand der Försters-
tochter Agathe ausreichende
Treffsicherheit mit dem Gewehr
beweisen. Angesichts einer
Pechsträhne lässt er sich von sei-

nem Kollegen Kaspar dazu über-
reden, nachts in der Wolfs-
schlucht Freikugeln zu gießen.
Diese treffen jedes Ziel, doch sie
werden vom Teufel persönlich
gelenkt. Die Wolfsschlucht-Sze-
nen auf der Eutiner Bühne haben
sich über Jahrzehnte hinweg
einen legendären Ruf erworben.

Pilavachis Inszenierung wird
nach seiner Schilderung aktuelle
Bezüge erkennbar machen – oh-

ne direkt auf die Gegenwart an-
zuspielen. „Ich bilde keine be-
stimmte Zeit ab“, sagt der Regis-
seur. Er nimmt sich aber einige
Freiheiten. Samiel – diesen Na-
men trägt der Teufel im „Frei-
schütz“ – wird bei Pilavachi zu
einer Art Zeremonienmeister, der
das Publikum durch die Hand-
lung führt. Erwirdals androgynes
Wesen von einer Frau gespielt.
Max, den unglücklichen Schüt-

Der Opernregisseur Anthony Pilavachi an der neuen Seebühne in Eutin. Hier inszeniert er den Klassiker
„Der Freischütz“ von Carl Maria von Weber. Foto: Lutz Roessler

Während die Zahl der Behand-
lungsfälle mit 11.062 in der Euti-
ner Ameos-Klinik ebenfalls
enorm hoch ist, schneidet die
Krankenhausgesellschaft bei
dem Verhältnis zwischen dem
Aufwand der Pflegebetreuung
und dem dafür zur Verfügung
stehenden Personal schwach ab.
Im Klinik-Atlas ist von „unter-
durchschnittlich“ die Rede. Ähn-
lich fällt das Urteil für den Stand-
ort Oldenburg aus. Auf Fehmarn
hingegen sei der sogenannte
Pflegepersonalquotient „über-
durchschnittlich“ und in Middel-
burg sogar „weit überdurch-
schnittlich“.

Ameos-Sprecherin Anja Baum
verdeutlicht, dass eine abschlie-
ßende Bewertung der vorliegen-
den Daten nicht kurzfristig mög-
lich sei. Generell sehe man den
Klinik-Atlas als eine Möglichkeit,

die Qualität und die Leistungen
des Versorgungsangebotes in
psychiatrischen und somatischen
Klinika transparent und ver-
gleichbar darzustellen. Sie führt
aus: „Wir begrüßen jede Initiati-
ve, die zur Verbesserung der Ver-
sorgungsqualität beiträgt, damit
Patientinnen und Patienten die
bestmögliche Versorgung erhal-
ten.“

Bis sich die Reform in Gänze
entfalte,beschäftigeAmeosaber
vor allem die Frage, wie die im-
mens gestiegenen Kosten bei
gleichbleibend hoher Versor-
gungssicherheit getragen wer-
den können. „Die Krankenhäu-
ser bräuchten jetzt eine verlässli-
che Finanzierungszusage und
Planungssicherheit, sonst wer-
den viele Kliniken eine Kranken-
hausreform gar nicht mehr erle-
ben“, sagt Anja Baum.

Das Sankt-Elisabeth-Kran-
kenhaus (SEK) in Eutin hat den
Fokus auf den Bereich Geriatrie.
Von den 2067 jährlichen Behand-
lungsfällen würden 1726 auf Al-
ters- und Palliativmedizin entfal-
len. Weiter geht aus dem Klinik-
Atlashervor,dasses85Pflegekräf-
te gibt. Der bereits genannte Per-
sonalquotient wird als unter-
durchschnittlich bezeichnet. Zu
beachten ist–ganz,gleichbeiwel-
cher Klinik man sich die Zahlen an-
schaut – dass diese nicht aktuell
sind. Krankenhaus-Sprecherin Je-
annine Kloor sagt: „Aufgrund der
fachlichen Schwerpunkte ist aus
unserer Sicht derzeit nicht ab-
schließend geklärt beziehungs-
weise definiert, welche konkreten
Konsequenzensichausdenbisher
bekannten Eckpunkten der Kran-
kenhausreform für das SEK erge-
ben.“ sEr

Das Ameos-Klinikum in Eutin. Hier gibt es acht Fachabteilungen, wobei am meisten Patientinnen und
Patienten (4013 von 11.062) der Inneren Medizin zugerechnet werden. Foto: Sebastian Rosenkötter

Tango-Tanzen
für Parkinson-
Erkrankte
ostholstEin.Der Pflegestütz-
punkt im Kreis Ostholstein hat in
Zusammenarbeit mit dem Bewe-
gungsatelier in Oldenburg i.H.
ein Projekt realisiert, welches Par-
kinsonerkrankten und deren An-
gehörigen ermöglicht, einmal
wöchentlich unter Anleitung
einer Tanztrainerin und der Be-
gleitung des Pflegestützpunktes,
einfache Schrittfolgen und leich-
te Bewegungsmuster zu erler-
nen. Die erste Veranstaltung fin-
det am 29. Mai um 13.15 Uhr im
Bewegungsatelier in Oldenburg
(Kuhtorstraße 6) statt. Anschlie-
ßend kann wöchentlich mitt-
wochs um 13.15 Uhr für einein-
halb Stunden Tango Argentino
getanztwerden.DieersteStunde
ist für alle Teilnehmer/innen kos-
tenlos. Die positive Auswirkung
von Tango auf die Lebensqualität
der Parkinson-Betroffenen ist be-
reits wissenschaftlich belegt.

2 Anmeldungen im Bewegungs-
atelier, Tel. 0173 / 971 26 59, E-Mail
info@das-bewegungsatelier.de.
Weitere Info beim Pflegestütz-
punkt, Tel. 043 61 – 620 09 85.

Eutins neuer „Freischütz“:
Regisseur lässt es krachen
Unheil, Düsternis und Pyrotechnik: Anthony Pilavachi über seine Pläne für die neue Seebühne

Eutin. Als er die Oper „Der Frei-
schütz“ schrieb, war Eutin für
Carl Maria von Weber nicht mal
mehr eine Erinnerung: Schon
1787, ein Jahr nach seiner Ge-
burt, waren seine Eltern mit ihm
weggezogen. Aber Eutin hat Carl
Maria von Weber nicht verges-
sen. Der „Freischütz“ stand 1951
am Anfang der Eutiner Festspiele,
und seitdem ist er hier über 200
Mal aufgeführt worden, zuletzt
2016. Fürdie Eutiner Festspiele ist
es Ehrensache, gerade jetzt den
„Freischütz“ wieder auf den
Spielplan zu setzen: In diesem
Sommer eröffnet sie die für 15,5
Millionen Euro gebaute, neue
Seebühne. Am Mittwoch haben
die Festspielleitung und das Re-
gieteam die geplante „Frei-
schütz“-Inszenierung vorgestellt.

Für den Anlass haben sich die
Festspiele einen Regisseur von
Format geholt: Anthony Pilava-
chi. Opernfans im Norden ist er
aus mehr als 20 Regiearbeiten
am Theater Lübeck bekannt.
Unter anderem hat er in Lübeck
mit großem Erfolg Wagners
kompletten „Ring des Nibelun-
gen“ inszeniert und zuletzt 2022
„Lohengrin“. Pilavachi sagt, er
verspüre aufgrund dieser Be-
kanntheit durchaus einen gewis-
sen Druck: „Ich weiß, dass die Er-
wartungen hoch sind, und ich
habe auch an mich selbst hohe
Erwartungen. Ich habe den An-

Wer macht mit
beim Flohmarkt?
Eutin. Die Ballspielgemein-
schaft Eutin (BSG)bereitet aktuell
die dritte Auflage ihres Hoffloh-
marktes vor: Die beliebte Veran-
staltung findet am Sonntag, 7.
Juli, von 9 bis 14 Uhr rund um das
Vereinsheim der BSG in der Wei-
destraße sowie in den Straßen
Galgenberg, Dosenredder (bis
Rehhorst) und Dunckernbek
statt. Noch sind freie Kapazitäten
vorhanden, daher lädt die BSG
interessierte „Flohmarkthänd-
ler“ ein, sich mit einem Stand zu
beteiligen. Die Einladung gilt ins-
besondere auch für die Anwoh-
nerinnen und Anwohner in den
genannten Straßenzügen. An-
sprechpartnerin für Fragen und
Anmeldungen ist Birgit Brumm.

2 Zu erreichen ist die Veranstal-
tungsorganisatorin unter E-Mail
bbrumm@bsgeutin.de und Tele-
fonnummer 0170 6203108.

KINO

Eutin
FILMWELT EUTIN
Königstraßenpassage 1a
Ticket-Reservierung online:
www.filmwelt-eutin.de

Programm bis 29. Mai:
3 „Garfield - Eine Extra Portion
Abenteuer“
Sa. u. So.: 17.30 Uhr, Di u. Mi: 17.30
Uhr
3 „Ein Glücksfall“
Sa u. So.: 17.45 Uhr, Di u. Mi: 20.15
Uhr
3 „The Fall Guy“
Sa. u. So 15.30, 20. 00 Uhr, Di. u.
Mi. 20.00 Uhr
3 „One Life“
Sa u. So.: 20.15 Uhr, Di u. Mi: 17.45
Uhr

Floh- und
Pflanzenmarkt
MalEntE.Am8. Juni findet von
10 Uhr bis 16 Uhr wieder der
Floh- und Pflanzenmarkt des Hei-
mat- und Verschönerungsvereins
Malente-Gremsmühlen statt. In
und vor der Thomsen-Kate in der
Marktstraße 13 gibt es viele Stän-
de mit Kunsthandwerk, Antiqui-
täten und Pflanzen aller Art.
Auch an das leibliche Wohl ist ge-
dacht. Die Besucherinnen und
Besucher sind gegen ein kleines
Entgelt herzlich dazu eingeladen
und können sich bei Kaffee oder
Wurst im Garten niederlassen.

Klinik-Atlas: So gut sind
Ostholsteins Krankenhäuser
Ostholsteiner Einrichtungen werden vorgestellt – Im Fokus: Zahl der jährlichen Behandlungen und verfüg-
baren Pflegekräfte

ostholstEin. Jetzt ist er on-
line – der Bundes-Klinik-Atlas
von Gesundheitsminister Karl
Lauterbach (SPD). Ab sofort kön-
nen Patienten Krankenhäuser
vergleichen. Von den Osthol-
steiner Einrichtungen sind das
Bad Schwartauer Helios-Agnes-
Karll-Krankenhaus, die Neustäd-
ter Schön-Klinik, das Elisabeth-
Krankenhaus sowie die Ameos-
Kliniken in Eutin, Oldenburg,
Middelburg sowie auf Fehmarn
dabei. Darüber hinaus gibt es
Infos über die August-Bier-Klinik
in Malente und das Kinderzent-
rum Pelzerhaken. Interessant ist,
wie viele Pflegekräfte für die Be-
treuung und Versorgung zur Ver-
fügung stehen.

Gut weg kommt hierbei die
Schön-Klinik. Dort werden jähr-
lich 13.146 Menschen behandelt.
So viele wie sonst an keinem
Standort imKreis.DieAusstattung
mit Pflegekräften (262) wird mit
überdurchschnittlich bewertet.
Besonders hervorgehoben wer-
den die Bereiche Schwerverletz-
ten- und Schlaganfallversorgung
sowie die Behandlung von Durch-
blutungsstörungen am Herzen.
Sprecherin Astrid Reining betont:
„Die Einteilung der Kliniken in Le-
vel und Leistungsgruppen wird
mit dem Transparenzverzeichnis
nicht vorgenommen, sondernerst
mit der geplanten Krankenhaus-
reform.“ Erst wenn diese verab-
schiedet und umgesetzt sei, wür-
den die Häuser ihr Angebot wäh-
rend einer voraussichtlich mehr-
jährigen Übergangsphase anpas-
sen. Die Sprecherin stellt klar:
„Kurzfristigergebensich somit für
die Patientinnen und Patienten
keine Änderungen.“

Pilgern im
sommerlichen
Schlossgarten
Eutin. Unter schattigen Linden
durch die Schlossgartenallee pil-
gern, innehalten, Momente in-
nerer Einkehr erleben: Das kön-
nen Interessierte bei einem Spa-
ziergang am Samstag, 25. Mai
mit der Pilgerbegleiterin Kirsten
Scheuch und zwar beim nächs-
ten „Rauswege“-Pilgerweg des
Kirchenkreises Ostholstein. Los
geht es um 15 Uhr am Taufbrun-
nen im Garten am frischen Was-
ser hinter dem Evangelischen
Zentrum in der Schloßstraße 13.
Von dort aus führt der etwa zwei
Kilometer lange Weg durch den
Schlossgarten zur Kirche St. Mi-
chaelis nahe am Ausgangspunkt.
Während des etwa 90-minütigen
Weges halten die Pilger mehr-
fach an, um Ausblicke zu genie-
ßen, Bäume zu betrachten oder
einen geistlichen Impuls zu hö-
ren. Eine Anmeldung ist nicht nö-
tig.

Was bedeutet
„Eltern sein“?
Eutin. Welch ein Abenteuer:
Frau ist schwanger, und es
wächst ein neues Leben heran.
Eine Zeit der Freude, die aber
auch begleitet ist von Unsicher-
heit: Was bedeutet „Elternsein“
für den Alltag junger Eltern? Was
ändert sich im Leben? Bettina
Hatz kommtam5.Juni von18:30
bis 20 Uhr ins Familienzentrum
Eutin, um Schwangeren und El-
tern mit Babys Tipps und Anre-
gungen zu geben für Alltags-
strukturen, Bindung, Ruhepha-
sen, Schlaf. Es bleibt Raum für
Austausch und Fragen. Die Ver-
anstaltung ist kostenfrei.

2 Anmeldung erbeten im Fami-
lienzentrum Eutin unter Tel. 0171/
119 78 42 oder familienzentrum-
eutin@kinderschutzbund-eutin.de

2 LOKALES SONNABEND, 25. MAI 2024


